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Bettage zu Nr . 3 ? der Karlsruher Zeitung.
Dienstag , LL Februar L8VT.

Badischer Landtag.

j -j- Karlsruhe , 9 . Febr . 22 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . (Schluß .)
Abgg . Kiefer und Gutmann erklären sich mit der

nunmehrigen Fassung des Kommissionsantrags einverstanden .
Abg . Schulz stellt die Anfrage , ob der Bau der Bahn

Bruchsal - Germersheim unserer Willkür unterliege , oder ob

dieselbe eine Exigenz des Reichs sei.
Ministerialpräsident v. Freydorf erwiedert , daß von

dem Reich aus an Baden in dieser Richtung keine Auflage
ergangen sei. Erst wenn der vorliegende Vertrag nicht zu
Stande komme , könne die Frage aufgeworfen werden , ob

nicht gegen den Willen der Territorialregierungen diese
Bahn gebaut werden müsse.

Zu Art . 4 drückt
Abg . Schoch den Wunsch aus , daß auch dem Elsaß

gegenüber die Brückengelder abgeschafft würden . Die Brücken

seien natürliche Verbindungsglieder zwischen zwei Straßen ,
und es erscheine gewissermaßen als ein Anachronismus ,
wenn man dem Verkehr durch Brückengelderhebung Schwie¬
rigkeiten bereite.

Ministerialpräsident v. Dusch : Die Regierung sei mit
der Ansicht des Vorredners einverstanden und habe inner¬

halb des Landes auf Abschaffung der Brückengelder hinge¬
wirkt . Wenn aber zwischen zwei Staaten eine Brücke be¬

stehe, so sei zur Abschaffung des Brückengeldes die Zustim¬
mung beider Interessenten nothwendig . Die elsässische
Regierung sei geneigt, dieselben abzuschaffen, die bayrische
Regierung dagegen bestehe noch daraus :

Geh . Referendar Muth weist darauf hin , daß im Ver¬

trage selbst die Aufhebung der Brückengelder vorgesehen sei .
Art . 5— 19 geben keinen Grund zur Beanstandung .

Zu Art . 20 bemerkt
Abg . Stößer : Wenn in den Art . 1 — 20 deS Ver¬

trags Bayern der Löwenantheil zugefallen sei , so sei in den

folgenden Artikeln das badische Interesse überwiegend . Er
anerkenne gern die großen Vortheile , die der unteren Lan¬

desgegend durch die fraglichen Bahnen zugewendet würden .
Aber auch hier habe Bayern keine großen Opfer gebracht .

Redner kommt nun auf die Stadt Wertheim zu sprechen
und bezeichnet es als eine Lebensfrage für dieselbe , ob die

Eisenbahn -Brücke über den Main für den gewöhnlichen
Straßenverkehr hergerichtet werde . Wertheim habe seit Jahr¬
zehnten , ja fast seit es dem badischen Staate angehöre ,
stetig verloren und besitze z . Zt . so gut wie keine Verbin¬

dung über den Main . Er richte deßhalb die dringende
Bitte an die Regierung , dahin wirken zu wollen , daß die

Eisenbahn -Brücke auch dem Straßenverkehr eröffnet werde .
Geh . Referendar Muth erwiedert , daß von Seiten

Bayerns wohl keine Einwendung dagegen erhoben würde ,
wenn Baden eine Brücke über den Main Herstellen wolle .
Ob aber die Eisenbahn -Brücke, die jedenfalls mit dem

Bahnhof in Verbindung stehen müsse, für den Straßenver¬
kehr hergestellt werden könne, hänge noch von der Unter¬

suchung des TerrainS ab.
Abg . Husschmidt wendet sich gegen die Behauptung

des Abg. Lenz, daß die Bahn von Miltenberg nach Oster¬
burken oder Seckach vorzugsweise Württemberg zu Gute
käme. Wie sehr unser Landestheil dabei interessirt sei, be¬

weise die Menge der eingekommenen Petitionen . ES komme

überhaupt der Vortheil einer Bahn nicht nur den beiden End¬
punkten , sondern auch den zwischenliegenden Orten zu Gut .
Für unseren Landestheil insbesondere werde die zu er¬
bauende Bahn für das materielle und geistige Leben die

wohltätigste Wirkung üben .
Abg . Frey drückt der Regierung seinen Dank dafür

aus , daß sie durch Erbauung der Bahn Miltenberg -Oster¬
burken, bezw . Seckach einen bisher nicht bevorzugten Landes¬
theil in das Schienennetz ausgenommen habe. Aber 10

Jahre seien etwas lang , namentlich wenn man schon seit
30 Jahren nach einer Gsenbahn strebe, und er richte deß¬
halb an die Regierung die Bitte , daß sie auf eine Abkür¬

zung dieser Frist hinwirken möge.
Geh . Referendär Muth : Die Linie Aschaffenburg -Mil -

tenberg werde wahrscheinlich bis zum Jahre 1876 vollendet

sein. Da es dann im Interesse Bayerns liege , den An¬

schluß an die Odenwald -Bahn sofort zu bewirken und Ba¬
den sich Dem nicht entgegensetzen werde, so sei vorauszu¬
setzen, daß die im Vertrag enthaltene Baufrist um ein Er¬

hebliche« abgekürzt werde.
Was den Anschlußpunkt betreffe, so hätte es sich die Re¬

gierung vielleicht leichter gemacht , wenn sie einen solchen
schon im Vertrage festgesetzt hätte , sie habe aber , ohne noch
weitere Erhebungen gemacht zu haben , eine solche Verant¬
wortlichkeit nicht übernehmen wollen .

Die weiteren Artikel geben keinen Grund zur Beanstan¬
dung.

Bei der Abstimmung wurde der Vertrag in der von uns

schon mitgetheiltcn Weise mit allen gegen eine Stimme
( Lenz ) angenommen .

Der von uns schon mitgetheilte Wunsch der Kommission
bezüglich der Wahl der Stationsorte an der Bruchsal -Ger -

mersheimer Bahn gelangte einstimmig zur Annahme .
Abg. Gerwig berichtet über eine Petition der Stadt¬

gemeinde Wertheim , die Herstellung der Eisenbahn -Brücke
für den Straßenverkehr und die Beschleunigung des Baues
betr . Der Berichterstatter beantragt , die Petition in. erster
Buchung der Großh . Regierung zur geeigneten Berücksich¬

tigung zu überweisen , welcher Antrag angenommen wurde .
Abg. v . Feder stellt die Bitte , die Großh . Regierung

möge wenigstens für die Zwischenzeit bis zur Herstellung
der Eisenbahn -Brücke für eine bessere Verbindung über den
Main Sorge tragen , da dieselbe zeitweise ganz unterbrochen
sei.

Ministerialpräsident v. Dusch erwiedert , daß ihm dieser
Mißstand bis jetzt unbekannt gewesen sei ; er werde jedoch
Veranlassung nehmen , denselben zu untersuchen und , wenn
nöthig , Abhilfe eintreten lassen.

Es folgt nun die Berathung der von uns schon oben

mitgetheilten Petitionsberichte .
Zu 1 spricht
Abg. Dietz für Berücksichtigung von Hockenheim und

Ketsch unter Hinweisung auf die industrielle Bedeutung
beider Orte .

Abg . Bürklin erklärt , daß eine definitive Entscheidung
über die Richtung der Bahn von Heidelberg nach Speier
noch nicht getroffen sei und daß es von der Wahl unter
den 2 in Frage stehenden Linien abhänge , ob Hockenheim
und Ketsch berücksichtigt werden könnten .

Abg . Gerwig : Die Kommission habe nach Lage der

Sache und da man mit Hockenheimein neues Friedrichsfeld hätte
schaffen können, einen andern Antrag als Tagesordnung nicht
stellen können . Die Hockenheimer hätten sich früher um-

thun und sich der Privatgesellschaft anschließen sollen, wenn
sie Berücksichtigung hätten finden wollen .

Der Kommissionsantrag wird angenommen .
Zu 2 wird ebenfalls der Kommissionsantrag , nachdem

Abg . Schulz denselben befürwortet , angenommen .

Zu 3 dankt
Abg. Paravicini der Regierung für die heute gemachte

Vorlage über den Bau der Bahn von Durlach nach Ep -

pingen .
Ministerialpräsident v. Dusch macht darauf aufmerksam,

daß , nachdem die vorliegende Petition durch die heutige
Vorlage erledigt sei, der Antrag der Kommission der Sach¬
lage nicht mehr entspreche.

Abg . Gutmann , Friderich und Eller sind hiermit
einverstanden ; da jedoch kein bestimmter Antrag gestellt
wird , so gelangt der der Kommission zur Annahme .

Zu 4 wird ebenfalls der Kommisstonsantrag angenommen .
Zu 5 befürwortet
Abg . Stößer den Bau einer Bahn von Meckesheim

über Wiesloch nach Speier ; er will jedoch keinen Antrag
stellen, da derselbe voraussichtlich doch nicht zur Annahme
gelangen würde .

Der Antrag der Kommission wird angenommen .

Zu 6 ff. empfiehlt
Abg . Hofmann , die Stadt Walldürn zu berücksich¬

tigen ; dieselbe habe vortheilhafte Anerbietungen mit Ab¬
tretung von Gemeindeland gemacht; es seien ausgedehnte
Steinbrüche in der Nähe und verdiene dieselbe schon deßhalb
Berücksichtigung , weil sie im Verhältniß zu ihrer früheren
Bedeutung und kurmainzischer und leiningischer Herrschaft
in letzter Zeit viel gelitten habe. Jetzt habe man auch
ohne denkbares Motiv das Amt ausgehoben und dadurch,
ohne eine Ersparniß zu erzielen, die vielen Industriellen ,
die sich in Walldürn , als einem Amtssitze, niedergelassen
hatten , sehr beschädigt.

Präsident Kirsner erinnert den Redner daran , bei der
Sache zu bleiben.

Abg . Hofmann : Er sei bei der Sache , denn er
spreche von der Benachteiligung Walldürns .

Im Lande fasse man die Aufhebung der Aemter so auf ,
als wolle man den Leuten Sand in die Augen streuen ,
damit sie ihre Blicke nicht dahin richten, wo die meisten
Ersparnisse zu machen seien.

Präsident Kirsner : Ich setze voraus , daß der Hr .
Abgeordnete damit nicht seine eigene Ansicht hat ausspre¬
chen wollen. Uebrigens muß ich ihn nochmals daran er¬
innern , bei der Sache zu bleiben.

Abg . Hofmann : Es liege aber noch ein anderer
Grund vor, der die Regierung veranlassen müsse, Wall¬
dürn nicht unberücksichtigt zu lassen. Walldürn , sage man ,
sei von den Erfordernissen eines modernen Kulturstaates
möglichst weit entfernt ; es herrsche pechschwarze Finster¬
niß , daß man sich wundern müsse , daß man dort nicht
Arm und Bein breche ; man schicke von dort schwarze Ab¬
geordnete, wie er ( Redner ) ein lebendiges Exemplar sei .
Schon aus diesem Grunde empfehle es sich für die Regie¬
rung , eint Bahn in jene Gegend zu bauen . Wenn die
Lokomotive einmal jene Stätten befahre, werde neues Licht
und neues Leben durch den Odenwald ziehen. Schon die
staatsklugen Römer hatten zu ihren wildesten Feinden die
schönsten Straßen gebaut und so den Stoß in das Herz
ihres Feindes geführt .

Abg. Frey spricht für Berücksichtigung von Buchen .
Die Kommission habe deßhalb keine bestimmte Zugsrich¬

tung empfohlen , weil nach dem Staatsvertrag noch tech¬
nische Erhebungen gemacht werden müßten .

Abg . Gerwig : Jede der vorliegenden Petitionen nehme
die gewichtigsten Gründe für die von ihr gewünschte Zugs¬
richtung in Anspruch. Ueberall habe man die besten
Steine , die meisten strategischen und industriellen Rücksich¬
ten rc. ; es gehe gerade wie mit den Ringen in Nathan
dem Weisem Wen » Walldürn übrigens eine Gsenbahn
bekomme, geschehe es gewiß nicht »uS Haß , sondern aus
Rücksicht.

Schließlich wurde auch bei den unter 6, 7, 8 und 9
angeführten Petittonen der Antrag der Kommission ange¬
nommen .

h Karlsruhe , 10. Febr . 7 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer . Unter dem Vorsitze des Präsidenten
Geh . Rath v . Mohl . ( Fortsetzung .)

Graf Berlich ingen : Die Erhöhung der Besoldungen
und Gehalte sei ei l willkommener Akt der Gerechtigkeit
und Billigkeit , und er anerkenne , daß sich die Regierung
mit ihren Vorschlägen innerhalb bescheidener Grenzen ge¬
halten habe . Er hätte gewünscht , daß man den Beamten
auch durch Beschaffung von Dienstwohnungen nachhelfe ;
in vielen Fällen werde die Besoldungsaufbesserung schon
durch die Erhöhung der Mietpreise verschlungen. Die Art
und Weise , wie die Dienstwohnungen im Schloß in Mann¬
heim vergeben würden , könne er nicht billigen ; mancher
Beamte müsse 10 Prozent , der andere 30 Prozent bezahlen.
Ebenso hätte er auch gewünscht, daß nicht nur eine gewisse
Kategorie , sondern daß alle Beamte , auch die Pensionäre
aufgebessert würden . Er sehe nicht ein, warum ein Beamter ,
der von 1830 bis 1870 gedient, schlechter gestellt sein solle
als der , der von 1835 bis 1875 gedient habe. Auch die
Militärpensionäre wünsche er berücksichtigt . Die Steuer¬
erhöhung halte er für ein Märchen , einmal, weil dann die
Thronrede Lügen gestraft werde, und dann , weil dieselbe un¬
möglich sei. Die Grundsteuer wenigstens sei viel zu hoch ;
er stehe hier als trauriges ourpus äelioti. Dieselbe beruhe
auf einem anerkannt falschen Prinzip , weil nicht das Er¬
träglich , sondern der Werth der Güter bei der Berechnung
derselben zu Grunde gelegt werde. Auch die Pachtzins «
seien geringer geworden als vor 9 Jahren . Die Steuern ,
die das Reich brauche , solle es selbst erheben, und es gebe
in dieser Beziehung sehr naheliegende Punkte , auf die man
greifen könne.

Wenn man geben wolle , müsse man's eben auch heben.
Die Regierung sei mit Vereinfachung des Staatshaushalts in
lobenswerther Weise vorangegangen und er hege das Ver¬
trauen , daß dieselbe den Beweis der ungenügenden Be¬
schäftigung der aufgehobenen Stellen in Händen gehabt ,
nnd daß sie ganz unparteiisch hiebei verfahren sei. Wenn
ein Beamter in einem Landstädtchen zu wenig beschäftigt
sei, so schädige dies sein Ansehen und er verlege sich dann
auf das „öffentliche Meinungmachen "

, was er durchaus
nicht billigen könne. Daß es bisher zu viel Beamte im
Land gegeben habe , gehe daraus hervor , daß während 2
sehr langen Landtags -Perioden von beinahe 4 Jahren ein
Drittel der Kammermitglieder Beamte gewesen seien und
daß man doch nirgends gehört habe, daß die Interessen des
Dienstes dadurch verletzt worden wären .

Man habe , um Ersparnisse zu machen , auch schon an
Aufhebung dieses hohen Hauses gedacht ; dasselbe sei aber
den Interessen des Landes noch niemals hemmend in den
Weg getreten . Aber eine Reorganisation sollte in der Rich¬
tung eintreten , daß Budget -Fragen gemeinschaftlich mit dem
andern hohen Hause erledigt würden . Es sei eine Ano¬
malie , daß gerade Höchstbesteuerten gar nicht über Steuern
diskutiren könnten , während unter Umständen die Steuern
gerade von Solchen bewilligt würden , die keine zu bezahlen
hätten . Er sei weit entfernt , das allgemeine Stimmrecht
zu tadeln , im Gegentheil er sei ein Freund desselben , aber
hier sei er ja nicht durch das allgemeine Stimmrecht . son¬
dern durch die Verfassung ausgeschlossen .

Die Aufhebung der Gesandtschaften billige er und auch
gegen den Gesandten in Berlin habe er nichts einzuwenden ,
da derselbe zugleich im Bundesrathe beschäftigt sei . WaS
das auswärtige Ministerium selbst betreffe , so scheine , wenn
nicht die jetzt noch vorhandenen Geschäfte nur Abwicklungs -
geschäste seien , lediglich ein Wechsel in der Person des
Präsidenten eingetreten zu sein . Er hätte gehofft, daß die
sog . Unterthanenangelegenheiten vom Reiche besorgt würden ;
er sehe nicht ein, warum dies nicht eben so gut von Berlin
als von Karlsruhe aus geschehen könne . Als eine große
Unbilligkeit bettachte er es , daß die badischen Diploma¬
ten nicht vom Reiche übernommen worden seien ; es sei
sehr hart , wenn man plötzlich aus feiner Saniere heraus -
gerifsen und gewissermaßen -vis- s- vis von Nichts gestellt
werde .

Ueber das Handelsministerium brauche man kein Wort
mehr zu verlieren , nachdem dessen Aufhebung so gut wie
beschlossen sei . Es sei nur zu wundern , daß der Handels¬
stand nicht für dessen Fortexistenz eingetteten sei, da derselbe
doch sonst nicht so schüchtern sei, wenn es güte , seine In¬
teressen zu wahren .

Ueber den Verkauf unserer Eisenbahnen sei es unmöglich ,
ein absolut richtiges Urtheil abzugeben; es gebe gute und
schlechte Privat - und gute und schlechte Staatsbahnen . Er
ziehe zwar letztere vor , aber in Baden sei der Betrieb so
wenig rationell und kaufmännisch , die Tarifsätze für den
inneren Verkehr so hoch , daß man die Möglichkeit eines
Verkaufs ernstlich in Erwägung ziehen müsse .

Jedenfalls könnten alle bis jetzt besprochenen Ersparnisse
die durch die Besoldungserhöhungen verursachte Mehraus¬
gabe von Vz Million nicht decken. Dies führe ihn zur
Besprechung der Domanenfrage , einen bisherigen ooli m«
tsiißere . Die Domänen seien belastetes Eigenthum des
Landesherrn und er glaube , daß beide Theile , der Staat
sowohl , zu dessen Gunsten die Domänen belastet seien, als
der Landesherr besser fahren würden , wenn eine Theilung
unter ihnen ftattsinden würde . Habe der Staat das Seine ,



dann empfehle er den Vorschlag des Frhrn . v. Bodmann .
Es verstoße gegen die einfachsten volkswirthschaftlichen
Grundsätze , wenn der Staat eine Menge kleiner , zerstreut¬
liegender Güterparzellen besitze . Nur Waldungen solle der
Staat behalten und sich soviel als möglich zu erwerben
suchen, denn man sehe an anderen Slaatn , wie nachteilig
es sei, wenn dieselben devastirt würden . Ta die Waldungen
oft sehr stark belastet seien, so empfehle es sich , ein Kom -

Plex -Ablösungsgesetz zu erlassen. Wer nicht ungerecht sein
wolle , könne ein solches nur billigen . Redner kommt nun
noch aus die Baumschulgärten in Mannheim zu sprechen ,
die gegenwärtig einen Werth von ungefähr II -4 Million reprä -

sentirten und doch dem Staate nur 2000 fl. eintrügen ; er
empfehle deßhalb , dieselben zu verkaufen. Er mache diese
Vorschläge jedoch nicht um nach Popularität zu Haschen ,
er bedürfe derselben nicht , sondern nur um das allgemeine
Interesse zu fordern .

Staatsminister Dr . Jolly : Obgleich er hoffe, daß der
Präsident dieselbe Nachsicht gegen ihn üben werde, wie gegen
den Vorredner , so wolle er sich doch versagen, auf die verschie¬
denartigen Bemerkungen des Vorredners einzugehen und sich
im Interesse des Hauses an die den Gegenstand der Herathung
bildende Vorlage halten .

Er spreche zunächst der Kommission seinen Tank dafür
aus , daß sie in gleicher Weife wie das andere hohe Haus den
Vorschlägen der Negierung entgegengekommen. Es fei gewiß
unnöthig , daraus hinzuweisen , aus welchen Gründen eine Auf¬
besserung der Besoldungen und, Gehalte habe eintreten müssen,
nachdem das Sinken des Geldwkrthes sich in so evidenter
Weise vollzogen.

Eine Nichtbewilligung dieser Erhöhung wäre geradezu eure
revolutionäre Maßregel , denn man werde dadurch diejenige
Klaffe von Personen aus dein Staatsdienste sernhalten , von
denen derselbe bisher besorgt worden sei .

Der öffentliche Dienst könne gewiß nirgends besser und
unparteiischer besorgt werden als in Deutschland , wo Männer
mit wissenschaftlicher Vorbildung vom Staate mit der Besor¬
gung der öffentlichen Angelegenheiten betraut wurden . Wenn
man den Beamtenstand schon mit Mißtrauen betrachtet habe,
so rühre dies daher , daß man den Beamten politische Funktio¬
nen zugemuthet habe, die nur der Nation zukommen könnten .
Da den Beamten die Wohlthat der Konkurrenz nicht zukomme,
so müsse der Staat die Bezüge derselben so festsetzen , daß sie
ihrer Stellung entsprechend leben und die mit einer höheren
Bildung untrennbaren Bedürfnisse befriedigen könnten . Es
sei ein Jrrthum , wenn der Vorredner sage, daß nur eine ge¬
wisse Kategorie von Beamten aufgebessert werde . Es gebe
keine Kategorie , die nicht im Gesetze inbegriffen sei .

'

Was die Vereinfachung des Staatsorganismus betreffe,
so habe die Regierung dieselbe ebenfalls als wünschens¬
wertst betrachtet . Es seien im Laufe eines Jahres 2
Ministerien , 2 Mittelstellen . 7 Bezirksämter , 13 Amtsge¬
richte und 4 Kreisgerichte aufgehoben worden, und alle Die¬

jenigen , denen Thatsachen mehr gelten als Worte , müßten
anerkennen , daß die Regierung ernstlich bestrebt gewesen sei,
jede thunliche Vereinfachung herbeizuführen

' Eine weitere

Vereinfachung lasse sich nur noch bei den Bezirksstellen her¬
beiführen , und auch hier werde das Meiste geschehen sein.
Durch Aufhebung von Centralstellen

'werde — selbst wenn
man lediglich auf die Wohlfeilheit einer Einrichtung Rück¬

sicht- nehmen wolle , deßhalb nichts gespart , weil dadurch
die Arbeit nicht vermindert und keine der vorhandenen Ar¬
beitskräfte gespart würden . Was speziell das Handels¬
ministerium betreffe, so sei schon wiederholt erklärt worden,
daß die Frage noch eine offene sei ; es seien jedoch erheb¬
liche Gründe gegen diese Behörde geltend gemacht worden ,
die vielleicht zu einer Aufhebung derselben führen könnten.

Frhr . v . Röder : Niemand bezweifle, daß die Erhöhung
der Besoldungen und Gehalte ein absolutes Bedürfnis ! sei.
Im Verhältniß zum jetzigen Geldwerthe sei die Regierung
mit ihren Vorschlägen in einem sehr bescheidenen Maße ge - --
blieben ; er hätte gewünscht, daß man schon jetzt hätte mehr
bewilligen können , und er werde es mit Freuden begrüßen ,
wenn bis zum nächsten Landtage genügende Ersparnisse zu

! diesem Behufe vorhanden seien . Redner verweist , sowohl
was Besoldungen , als was Umfang des Wirkungskreises
betrifft , auf die Beamten in Elsaß -Lothringen . Er billige
es nicht, daß Staatsstellen meistens nur in größeren Orten
seien ; einmal sei es dort theurer zu leben , und dann zahl¬
ten die Leute in den kleinen Städten so viel Steuern , als
die in den größeren Städten , man muffe ihnen deßhalb
auch die gleichen Vortheile zuwenden.

Ueber den Umfang der Aufbesserungen hätte man ein
Prinzip aufstellen und daran festhatten sollen ; es werde
einen schlechten Eindruck machen , daß manche Beamte nur
bis zu 400 fl . , und manche über 400 fl. Zulage erhalten
könnten . Was die einzelnen Beamtenkategorien betreffe, so
freue er sich insbesondere , daß die Bezirksförster auch auf¬
gebessert würden .

Die 500,000 fl. , die für die Besoldungserhöhungen auf¬
gewendet werden müßten , seien eine schwere Belastung des
Budgets und er glaube nicht, daß die durch die Stellenver¬
minderung herbeigeführten Ersparnisse diesen Betrag deckten.
Man dürfe es deßhalb in dieser Beziehung nicht bei dem
Geschehenen belassen.

Ministerialpräsident Ellstätter ist darin mit dem Vor¬
redner einverstanden , daß die Regierung mit ihren Anträ¬
gen in einem bescheidenen Maße geblieben sei , und daß in
vielleicht nicht ferner Zeit das Bedürfniß einer abermaligen
Aufbesserung an uns herantreten werde . Nicht mit einver¬
standen dagegen sei er damit , was der Vorredner über Ver¬
legung von Staatsstellen in kleine Städtchen gesagt habe ;
es liege in der Natur der Sache , daß Centralstellen und
Centralmittelstellen am Sitze der Regierung sich befänden .

Durch die Aufhebung von Stellen sei allerdings keine
sehr bedeutende Ersparniß erzielt worden , und auch die
durch Aufhebung von Centralmittelstellen zu bewirkende sei nur
eine scheinbare, abgesehen davon , daß dadurch den Wünschen
und Interessen des Landes nicht immer entsprochen würde .
Was den Vorschlag des Frhrn . v . Bodmann betreffe , so
ergebe sich aus dem Budget der Domänenverwaltung , daß
die Regierung ganz im Einklang mit dem geäußerten Wunsche

i verfahren habe . Es fei Prinzip , sich der Feldgüter , na -

; mentlich der kleineren Parzellen zu entledigen und das
Hauptgewicht auf Erhaltung der Waldkomplexe zu legen.

Die Ausführungen des Grafen Berlichingen bezögen sich
theilweise auf Fragen , die in Stunden nicht zu erschöpfen
seien , und es sei nur zu bedauern , daß derselbe sie nicht
bei anderer Gelegenheit vorgebracht habe . Für heute wolle
er nur Das aus ihnen herausgreifen , was mit der zu
berathenden Vorlage im Zusammenhänge stehe.

Was die im Schlosse in Mannheim eingerichteten Woh¬
nungen betreffe, so seien dieselben keine Dienstwohnungen , die
im dienstlichen Interesse an Beamte vergeben würden , sondern
Miethwohnungen , die von dem Domänenärar hergestellt wor¬
den seien und allerdings nur an einen beschränkten Kreis von
Miethern , an Zivilstaatsdiener , Offiziere und Pensionäre ver¬
geben werden sollten . Das Domänenärar habe aber — und es
wäre eine Benachtheiligung der Steuerzahler , wenn dies nicht
so wäre — nicht auf die Bedürfnisse der Staatsverwaltung , son¬
dern auf Rentabilität zu sehen, und daher komme es , daß die
Preise der Wohnungen andere seien als die der gewöhnlichen
Dienstwohnungen .

Was die Baumschulgarten betreffe , so habe Graf Ber -

lichiugen nicht mi: genügender Sachkenntniß und Infor¬
mation gesprochen. Diese Baumschulgärten seien ein .Ap¬
pendix des Schloßgartens und als solches durch das Gesetz
über die Civilliste der ^Verfügung der Staatsverwaltung
entzogen.

Was das Defizit betreffe , so sei dasselbe nicht allein
durch die Besoldungserhöhungen , sondern durch Ursachen
entstanden , die mit diesen gar nicht im Zusammenhang
stünden , und er hoffe , daß dasselbe in der künftigen Budget¬
periode wieder verschwinden werde. Durch Mehrausgaben
in der Kriegsverwaltung und durch die Matrikularbeiträgc
sei nämlich ein Mehraufwand von 1,630,960 fl . entstanden .
Rechne man die Besoldungserhöhungen dazu, so betrage örr
Mehraufwand 2,136,918 fl. Das Defizit für die beiden
Jahre der Budgetpsriode bettage aber 1,115,466 fl., bezw.
1,152,822 fl.

Dasselbe fei also kleiner , als man nach den Mehraus¬
gaben hätte erwarten sollen , d . h. es wären trotz der Be¬
soldungserhöhungen noch Ersparnisse xrzielt worden , wenn
die Ländern Mehrausgaben nicht gewesen wären . Dies
günstige Büdget rühre von einer Steigerung der Einnahmen
und von Ersparnissen im Staatshaushalte her .

( Schluß folgt .)

k Frankfurt , 10. Febr. (Börsenwoche 3. bis 10 . Febr .) Die
Börse hatte aus der verflossenen Woche bereits eine mattere Stimmung
in die heute schließende Woche herüber genommen und dieser verstaute
gegen Milte derselben vollständig, als die Schwierigkeiten der Lösung
der Alabama -Frage durch die englische Thronrede offiziell anerkannt ,
und durch die Interpellation DiSracli ' s im Unterhaus in all ihrer Be¬
drohlichkeit an die Oeffentlichkeit gezerrt wurde. Dies , vereint mit dem
Umstand, daß die bisherige Hausse nur eine künstliche war , verursachten
am verflossenen Donnerstag eine Deroute , von welcher man sich erst
heute wieder zu erholen beginnt , besonders daraufhin , daß Amerika
feste und günstige Notirungen die Zeit über durch den Kabel ge¬
sandt hat .

Von den großen Spielpapieren büßten im Laufe der Woche Natio¬
nalbank 28 fl. , Kreditaktien 12, Lombarden 10 und Staatsbahn 8 fl.
ein . Von österreichischen Bahnen verloren Elisabeth, Nordwest, böh¬
mische West , Galizier und Buschterader 4 bis 5 Von deutschen
Bahnen erzielten Berbacher 2 Avance, bayrische Ostbahn behaupte¬
ten sich , während die übrigen weichen mußten . Banken litten nur
wenig unter der allgemeinen Baisse . Prioritäten behaupteten
sich und waren noch immer begehrt, besonders Elbthal , Saalbahn .
Staatsbahn , 5"/» Lombarden , ebenso Ischl re. , für Pf a n d b r i e f .e ,
besonders russische und preußische Ecntralbodeukredit, herrschte Kauflust
vor . Von Loosen büßten hauptsächlich österr. 60r an ihrem Kurs
ein , während kleinere , wie Meininger und Mailänder 10 Fr . in Be¬
gehr blieben. Staatspapiere fest und unverändert . Ameri¬
kaner St . Bonds 81r V« "/o, 82r V, °/o niedriger , Prioritäten bei
geringem Geschäft behauptet und mir ausgesprochener Neigung zur
Hausse.

Das Hamburger Post- Dampfschiff . Allemannia "
, Kapitän Brandt ,

von der Linie der Hamburg - Amerikanischen Paketfahrt -Aktien-Gesell-
schast , ging , erpedirt von Hrn . August Bolten , William
Miller 's Nachfolger, am 7. Februar von Hamburg vis Havre nach
Neu - Porkab .

Außer einer starken Brief- und Paketpost hatte dasselbe 238 Passa¬
giere sowie 1300 Kubikmeter Ladung.

Witterungsbeobachtungen
der meteorologischen Station Karlsruhe .

9. Febr.
Barometer . Thermo¬

meter .
Feuchtig¬

keit in
Prozen¬

ten .
Wind . Himmel . Witterung .

Mrg«. 7llhr 27 ' 10,7 " - 0,0 1.00 SW . bedecktneblig
Mtg«. r „ 27 " 10,7 " ' 4- 7 .8 0,64 N. bewölktheüer
Nacht« S » 27- 10.7".

st- 1,1 0,97 NO . klar '

Verantwortlicher Redakteur !
7>r. I . Herm. Krveuletn .

Verdienst -
Medaille.

Flachs-, Srmf-kAbwergspilmerei
Weingarten,

'
Station Ravensburg . -

Diese durch ihre vorzüglichen Gespimiste in weiten Kreisen bekannte Spin¬
nerei empfiehlt sich auch Heuer zum

Verspinnen im Lohn
gegen Berechnung von 4 kr. für den Schneller , von

Abwerg , Flachs und Hanf in gehecheltem und ungehecheltcm Zustand und
sind zur Besorgung bereit

Die Lezirks-Lgenten:
Michael Haiz in Durmersheim . M?
Chr Vollmer in Knielingen M
I . A . Walzenbach in Krautheim . M

Auch wird auf Verlangen das Gcspinnst gewoben , die Absendung des Ge- ZI6

webes erfolgt stets innerhalb 4 Wochen nach Empfang des Garnes . F .831 . 7 .

H .74 . 2 . Freiourg

Ausverkauf .

H,75 . b . St . George ».

Vier Mechaniker finden dauernde Akkord -Arbeit
in der

Orrhbankfadrik
I . G . Wrisser Söhn¬

st . Georgen.

H. 149. 2 , Rastatt . Von auegczeichneum allem

Nollen -Varinas L.L "
^ _ L A. Lang in Rastatt.

Hiütävä «!, Iivootem, Vkiäsüiiss et«, keilt xrktneUivk
ei»> knesiiek vnä m seiner fleilonstslt : Mr
Moseirl 'klchüerüvcheipnkerstt . ttl . 0375 , s 8 .72 .2 .

Husten der Kinder, Keuchhusten.
Au enblickliche Heilung durch Anwendung des antispasmodifchen Syrups

von Oscar Defaga , Apotheker und Chemiker inStraßbnrg i . E , — Dieses
ausgezeichnete Präparat , über dessen Vortrefflichkeit Tausende von Ältesten vorliegen ,
hat

'
officiell in den bedeutendsten Kinderkliniken Frankreichs Eingang gefunden .

Preis der Flasche 56 kr. , ist 16 Sgr . , nebst Gebrauchsanweisung .
General -Depot für Deutschland in Worms a . Rh . Hr . Gg . Th . Goll .
Depot und Alleinverkauf in Herr UV«. ,

Waldstraßc . F739 . 3 .

Der Ausverkauf meines fämmllichen Waarenlagers dauert nur
noch bis Ostern , und zwar zu herabgesetzten Preisen ; größere Gegen¬
stände zum Fabrikpreis .

Freiburg , den L Februar 1872 .
C . Juwelier ,

Gold - und Silberarbeiter .

H .40 , 3 . Straßbur s>.

Zur größeren Ausdehnung eines Etablissements,
welches seit mehreren Jahren mit gutem Erfolg eine
durch Dampf gewirbene Hanfkuitsch- «ad Brecherri ,
auch einen bedeutenden HaushanÄrl betreibt , sucht
man einen Commanditaire oder Affociö mit ungefähr
40,000 Franken.

Das Etablissement liegt einige Stunden von Straß¬
burg und in einer Gegend , wo dir Hanskulmr
schwunghaft betrieben wird .

Nähere Auskumt enheilt die ElsässlscheGrschiistS -
Ageutur zu Straßburg .

H .127 . 4. Baden - Baden . Eine ganz neue

Garnitur Polstermöbel ,
Styl Louis XIV . , bestehend aus 1 Sopha , 2 Fauteuil
und 6 Stühlen , reich geschnitzt in Eichenholz und mit
grümm Plüsch bezogen , ist um den festen Preis von
350 Gulden zu verkaufen. Näheres bei Tapezier
Joseph Eckert in vadeu -vade « .

H. 107. 3 . Karlsruhe .

Mastvieh Versteigerung .
- Die Grvßherzogliche Fasannie -Orko-

nomie verkauft
Touuerstag Pen IS . Februar d . I .» vorm . 11 Uhr»

öffentlich meistbietend:
1 ) Zwei schwere, sehr gut gemästeteOchsen ,
2) eine schwere , sehr serie Kuh.

Großberzogliche GmSverwaltung .

H .148. 2. P s 0 r z h e r m . Ein

ComptoirLchrling
mit den nöth' gen Voikenritnifsen wird unier günstigen
Bedingungen angenommen b i

Ed . Muter L So . . Bstout.ri - fabnktnten
in Psorzheim .

ä.100,!3.

Zwei tüchtige . Gelbgießrr '
, die auch im Metall -

drchen bewandert find , finden dauernde Beschädigung
bei M. E . Thicrgärtuer »
_

'
_ Meidanrk r _

H, ! 5 6 . E a s s c l . Vorberenung für sämmtl 'che
Militair -Examina nach

'
den neuen Bestimmtm-

gen . Gut : Pension . Prospekte g- aliS.
vor » Mattem » ,

, _ Lieutenant a . D . , Toffel .
H.135 3. Durlach .Billard,

ein gut erhaltenes , vor kurzer Zeit
neu überzogenes und nach neuester Form gearbeitete»,
wird zu »er kaufe » gesucht. Dafsttke kann im Gast ->
bauS zur Krone hier eingesehen und daselbst auch daS
Näbere über Preis re . erfragt werden,

H .171 . 2. Ba ' - I.
^

Für Buchdrucker
sogleich zu verkaufen 2 noch febr gut erhallen « Hagar -
preffen mit sämmtl cher Zubehörde um billigen Preis .
Eine davon befindet sich derzeit noch im deutschen
Zollvereine. Das Nähere zu ersahren in der Maschi-
nernmrkstätte von

MvM » L M it » in M » » vl



Bezirksamt Psullendorf. _ Do mm:- Gemeinde Jllwangen.

. Oeffentliche Mahnung.
Bereinigung des Grund - und Unterpfandsbuchs der Sammt - Gemeinde III wangen .

G . 445 . Illwangeu . Auf Grmü » de« Gesetze« vom 5. Juni 1860 (Reg .-Vl . Nr . 30 ) werden die in nachstehendem Verzeichnisse genannten Gläubiger oder deren Rechrsnachiolger am'
gefvrderi . die bezeichnten

EtuwSgr von Vorzug « - und UnterpfandSrechten , wenn solch« noch Giltigkeit haben , binnen sech « Monaten erneuern zu lasten , widrigenfalls die Einträge nach Art . 4 de« erwähnten Gesetze« gestrichen

'wistchen.
Der RechtSgrund der .in diesem Verzeichniste angegebenen Forderungen , welche in da« Unterpfand « buch eingetragen sind , besteht in bedungenen , und der Richtig rund ler rn da « Grundbuch eingetragene « u»

gesetzlichen Vorzugsrecht de« Vertäuter «, sofern nicht bei einzelnen Einträgen etwa « Lodere « bemerkt ist.

Jllwangen , den 23 . Januar 1872 .
Da « Psandgericht :

Der BereinigungSkommiffär :

Bmü . Lauler .
Werßcnrieder , Rathschreiber .

De « Eintrags Namen , Stand und Wohnort Namen , Stand und Wohnort Betrag De « Eintrag « Namen , Stand und Wohnort Namen , Stand und Wohnort Betrag

de « Schuldner «
und seiner Rechtsnachfolger .

de« Gläubiger « der
Forderung .

de« Schuldner »
und seiner Rechtsnachfolger .

de « Gläubiger «
und seiner Rechtsnachfolger .

der
Forderung

Datum . Seite .
und seiner Rechtsnachfolger . Datum . Seite .

I « Pst « » »»ch Band l .

fi. kr.
14 . Febr . 1828
17 . Äug . »

3 . JE 1830

168
173

Ketscher. Joh . Georg , Eheleute da
Dieselben

Waiseukaffe Salem
Stiftung Mariahof

fl.
30M

127

-

21 . Dez . 1824 4 Rößler , Joh . Georg , in Glashütte , Sparkaffe Heiligrnberg 115 — 182 Senn , Anton , da
Friedich , Joh . Georg , Wirth , Ehe -

Gemeinde Jllwangen . Gesetzlich

Taglöhner 6. Dez . - 187 Sparkasse Heiligenberg 600

- 19 Müller , Jakob , Ldw . da Dieselbe 280 — leute da

- 23 Käser , Lorenz , Wirlh in Jllwangen do . 199 — 23 . Aug . - 190 Dieselben Käser , Lorenz , in Jllwangen . Kauf - 927 51

29 Hiestand . Silvester , Eheleute da do. 70 — schilling

s 35 Üöchle , Kasvar , Eheleute da do. 1500 10 . April 1831 199 Löchle , Kaspar , in Jllwangen Stiftung Mariahos . G -srtzlich

- 40 OechSler , Joh . Georg , Tgl . in Höch -
reuthe

Zimmermann , Josef Anton , Tgl . in

do . 255 — 25 . Mär , 1832 202 Rößler , Georg , in Glashütte Großh . Bezirksamt Psullendorf . Rich¬
terlich

Sparkaffe Heiligenberg

— —

13 . Febr . 1824 43 do . 50 _ 22 . Juli - 204 Derselbe 200

Jllwangen
Zimmermann Johann Jllwanger

27 . Nov . - 207 Lande «, Martin , Eheleute da
Gebhard , Georg , Eheleute in Jll -

Stiftung Mariahos 200

13 . Febr . 1822 45 Derselbe 121 — 24 . Juni - 221 Gebharl , Josefa , in Unterweiler 150

9. April 1819 49 do. Kirchenfabrik Leggenhausen 200 — wangen

18 . Okt . 1622 53 do. Rentamt Heiligenberg 37 — 11 . Nov . 1833 225 Aman , Georg » Eheleute in Glashütte Stiftung Lellwangen 50

27 . März 1825 55 Oschwald , Blafiu «, Gablenmacher in Dasselbe 60 — 29 . Jan . 1836 236 Weber , Johann Georg , ledig , da Staatskasse . Gesetzlich 5M

Lasern
11 . Febr . » 238 Senn , Anton , Ldw . in Jllwangen Stiftung Mariahof . Gesetzlich

6. Aug . - 62 Kopp , Lorenz , Eheleute in Glashütte Töbele , Genoseva , ia Amerika 120 30 30 . März - 241 Löchle, Kaspar , Eheleute da Dieselbe 1836 22

28 . März 1826 68 Fetschrr , Joh . Georg , Ldw . in Jll - Frischer , Marx , in Uruau , 400 — 10 . Aug . - 245 Jauch . Fidel , G :mei « derechncr in
Höchreuthe

Löchle, Kaspar , Ldw. in Jllwangen

Gemeinde Jllwangen . Gesetzlich —

wangen
, Johann , Schreiner in Jll - 12 . « ug . - 246 Stiftung Mariahof . . 217 51

wangm , , 18 . Aug . 1837 263 Lande «. Martin , Eheleute in Glas - Dieselbe 250 _

« Kreszenz , da , Hütte

» Silvester , in Zoznegg , bezw . 5 . Febr . 1838 269 F . F . Rentamt Heiligenberg Löchle, Kaspar , Eheleute in Jllwan - 3986 40

dessen Ehefrau M . Anna , geborne gen . Kaufschilling

Senn . Gesetzlich 18 . Mai - 271 G -bhart , Johanu Georg , Eheleute in Stiftung Mariahos IM _

1b . Juni 1825 75 Derselbe Dieselben 4M — Jllwangen
Rentamt Heiligenberg . Kaufschrlling

11 . Nov . 1826 78 Sigle , Johann , Weber in Jllwangen Zimmermann , Jos . Anton , Gant - 850 — 13 . Juli - 275 Ruiher , Adam , in Neubronn 600 _

maffe in Jllwangen . Richterlich 17 . Okt . 1839 285 Müller , Johann , in Nieder « « !» Gem . Jllwangen . Gesetzlich _

7. Juli 1827 84 Frischer , Sebastian , Eheleute in Ma - Fabrik Martahof 3000 —
2. Febr . 1840

lGemeinderechner )

riahof
286 Zimmermann , Simon , in Höchreuthe F . F . Rentamt Heiligender «. Kauf 361 24

86 Dieselben Müller , Bauiospektor . in Betten - 5M — schilling

brunn ! 2. April - 296 Löchle, Kaspar , in Jllwangen Watsenkasftadministratious -Pflege in 1500

p 88 Frischer , Job . Georg , in Jllwangen Waisenkasse -Administration in Salem 1000 — Salem

» 91 Derselbe Frischer , Marr , Zimmermann in 4M — Stiftung Mariahof 1836 22

llrnau ,
Dieselbe 217 51

, Johannes , Schreiner in Jll 14 . Mai - 308 Berenbold , Joses , in Jllwangen ,
Stistungsrechner

Stiftung Mariahof . Gesetzlich _

Wangen , Albeck , Joh . Georg , in Winlersulgen ,
, Kreszenz , da , 10 . Juni - 318 Reiich , Dionifi , Ldw . in Niedcrweiler 152

„ Silvester , in Zoznegg , bezw .
dessen Ehefrau M . Anna , geborne
Senn

. Sofie , bezw. deren Ehemann
Brei , Thomas , Schneider in Jll -
mcnjec . Gesetzlich

93 Gebhard , Georg , in Jllwangen Stiftung Zußdors 225 —

94 Derselbe Sagter , Johann , Metzger in Jll - 220 22 Grm »db » ch Band I .
wangen . Gesetzlich

, Josef , Zimmermann in Rin - 3. Nov . 1835 11 Kopp , Lorenz , Siedmacher in Glas - Kappellsabrrk Heppach 50

genhausen Hütte
Domänenverwaltung Psullendorf

» 96 Hiestand . Silvester , Eheleute i« Jll - Sparkasse Heiligenberg 70 — s 31 Lanz , Joh . Baptist , da 1845

wangen
K 'rchmstifiung Jllmensee

8 . Dez. 1830 67 Friedrich , Johann Georg , in Jll - Käser , Lorenz , in Jllwangen 798

» 97 Dieselben 130 — wangen

100 do . Frau Hofrälhtn von Seifried in 8M — 27 . Aug . 1826 50 Jehle , Joh . Georg , in Glashütte Vomänmverwallung Psullendorf 364

Salem 11 . Nov . - 56 Sigle , Johann , in Jllwangen Zimmermann , Anton , Gantmasse in 850

104 Kopp , Lorenz , Eheleute in Glashütte Döbele , Genoseva , in Amerika 120 30 Jllwangen

107 Karrer , Andreas , Ldw . in Glashütte Kirchenverrcchnung Oberhvrnberg 80 19 . März 1827 61 Löchle, Kaspar , in Aliheim Löchle, Georg , Gantmasse da 2575

111 Kieemann , Gabriel , Ldw . da Sparkasse Heiligenberg 80 18 . Juli 1837 97 Weißenricder , Ignaz , in Glashütte Rentamt Heiligenberg 12

112 Derselbe Kirchenfabrik Deggenhausen 144 — - 109 Karg , Silvester , in Niederweiler Dasselbe 40

113 do. , Lellwangen 50 — 13 . Juli 1838 125 Ruiher , Adam , Ldw . in Neubronu do. 600

116 Käser , Lorenz . Wirth in Jllwangen Lehrer Vogler in Zußdors 200 — 8 . Nov . - 129 Thurn u . Tar . Rentamt Ostrach de . 235 40

118 Derselbe Sparkasse Heiligcnderg 199 — 12 . Febr . 1840 160 Zimmermann , Johanne « , in Höch- do. . 361 40

121 Löchle, Kaspar , Eheleute da Waisenkasscadmiiüstrations -Pstege in 1500 rentb
Salem 23 . März - 169 Notz , Kaspar , Schreiner da dv. 217 15

127 Oschwald , Blafiu «, Eheleute in Täfern K . F . Rentamt üeiliaenberg 60 j 8 . Nov . - 181 Weißenneder , Ignaz , in Glashütte do. 10 39

128 Psaff , M ' lchior , Eheleute da Fabrik Mariahof 138 — 14 . März 1841 190 Kraus , Matthäus , Weber da do. 157 48

136 SG - , Johann . Eheleute in Jll - Zimmermann , Jos . Anton , Gant - 850 — 1. Juni - 195 Zebie , Georg , Ldw . da do . 263 7

wangen maffe in Jllwangen . Gesetzlich 29 . Juni - 202 OechSler , G . org , in Höchreuthe
Weißenrieser , Ignaz , in Glashütte

d». 97 41

30 . Sept . - 159 Gebhardt , Johann Georg , Eheleute da Stiftung Mariahof 138 207 do. 61 39

H .159 . Nr . 1544 . Mannheim .

Bekalllltmachllllg.
In Sachen

de» Hausmann « I . H . Gschwindt
hier , Kläger ,

gegen
die Erben de « -f Eduard Meyer in
Mannheim , nämlich :

1 ) Eduard Monlague Meyer ,
2 ) WalterJameson Meyer , Beide

unbekannt wo abwesend , Bell .,
Fordrmng betr .

Der Kläger hat unierm 28 . v. M . dahier vorgetra¬

gen . daß er an die im Betreff Genannten als gesetzlich«

Erben de« verstorbenen Sprachlehrer « Eduard Meyer
aus London für an den Letztere» unterm 15 . Juli
1868 käuflich abgegebene « Briefpapier den Betrag von
7 fl. zu beanspruchen habe und den Antrag um öffent¬
liche Zahlungsauflage an die an unbekannten Orten

abwesenden Schuldner gestellt .
ES ergeht demgemäß mit Bezug auf 8 243 und ff .

der P .O .
bedingter Zahlbefehl .

Den Beklagten wird hiermit aufgegebe » , den Kläger
binnen drei Monaten

durch Zahlung der Vorsteven» bezeichnet « , Forderung

zu befriedigen , oder zu erklären , daß sie die gerichtliche

Verhandlung der Sache verlange « . widrigenfalls die

Forderung auf Anrufen de« klagendm Theile « für zu -

gestanden erklärt würde .
Zugleich wird denselben ausgegeben , länayenS inner¬

halb obiger Frist einen dahier wohnenden Gewalthaber

zum Empfang aller künftigen gerichtlichen Verfügun¬

gen aufzustellen , widrigen ' »«« solche ihnen lediglich
durch Anschlag an der GerichtStcsel eröffnet würde ».

Mannheim , den 7 . Februar 1872 .
Großh . Bürgermeisteramt .

Löwen Haupt .

Bürger licke Rechtspflege .
Öeffeatltchr Aufsorvrruug .

G .567 . Nr . 1037 . Donaueschtnge » . Jo¬
hann Feßner von Jmmenbof , Gemeinde Pfobren ,
hat von seinem Vater dur » Uedergade eine 1 Mor¬

gen 36 '/ , Ruthen große Wiese auf der Gemarkung
llnierdaloingen käuflich - iw » den.

Wege « mangelnder EiwerbSurknnde der früher »

der Gemeinderath zu
Unlcrbaldingen die Gewähr .

Auf Antrag de« Johann Feßner werden nun alle

Diejenigen , welche an der genannten Liegenschaft in
den Grund - und Pfandbüchern nicht « »getragene ,
auch sonst nicht bekannt « dingliche Rechte oder lehen -

rechtliche oder fideikommiffarische Ansprüche zu machen
haben , aufgefordert , solche

binnen 6 Woche »
anher vorzubringe » , widrigenfalls solche dem jetzigen
Besitzer gegenüber verloren gehen .

Donauejchingen , den 7 . Februar 1872 .
Großh . bad . AmtSgeriqft .

Zeps .
GSßler .

G .5S2 . Nr . 1204 . Konstanz . Auf Antrag des
Dominik Einhart von hier und gemäß der b . P O .
88 684 ff. werden olle Diejenigen , welche an den nach -

verzeichnctcn , auf Woümatinzer Gemarkung g-legemn
Grundstücken desselben in den Grund - und Psandbü -

chern nicht eingetragene , auch sonst nicht bekannte

dingliche Rechte , lehcnrechtliche oder fideikommiffarische
Ansprüche baben . oder zu haben glauben , hiemit auf -

gcfordert , solche
binnen 2 Monaten

anher geltend zu machen , widrigenfalls solche dem
neuen Erwerber gegenüber für erloschen erklärt
würden .

1 ) 80 Ruthen Krautskld jenseits de« Rhein «, Händ¬
lers Acker ober Jvsuek genannt , einerseits Do¬
minik Einhart , anderseits Lader Kcckec ' S Wwe .,
im Werth von . 80 fl.

2 ) 40 Ruthen Kraulfeld , Unterfeld genannt , einers .
Johann Martin ' « Erben , anders . Alois Martin ,
im Werih von . 50 st.

3) 34 R lhen Wiesbaden jenseits de« Rheins ,
Grube , genannt , eineis . Joses Hug , anders .
Philipp Hummel , im Werth von . . 30 fl.

4 ) 36 Rothen Wiesbaden , Gruben genannt , - ikiers.
Joses Hug , anders . Dominik Einhart , im Werih
von . . 25 fl.

5) 36 Ruthen Wiesbaden jenseits de« Rhein « , Gru¬
ben genannt , einers . Joses Hug , anders . Dominik
E -nhart , im Werth von . . . . . 25 st .

6 ) 42 Ruthen Wiesbaden jenseits de« Rheins ,
Krumm ' necker g nannt , einers . Dominik Ein¬
hart , anders . Philipp Hummel , im Werth
von . 36 st.

7) 40 Ruthe « WieSboden jenseits d-s RbeinS ,
Gaienhofen genannt , einers . Diony » Welt «,

8) 48 Ruthen Feld in den Halbjaucherten , einers .
Johann Marlin , anders . August Martin , im

Werth von . 20 ft.
Konstanz , den 1 . Februar 1872 .

Großh . bad . Amtsgericht ,
v. W ä n ke r .

G .541 . Nr . 1175 . Triberg .
I . S .

der kathol . Pfarrei Schönwald
gegen

Unbekannte .
Aufforderung zur Klage betr .

Da auf die diesseitige öffentliche Aufforderung vom
4. August v. I . . Nr . 6455 , keine Ansprüche der dorr

bezeichnet« ! Art an den daselbst beschriebenen Liegen¬
schaften innerhalb der gestellten Frist bei uns geltend
gemacht worden find . werden^ solche der jetzigen Be -

fitzerin — der kalh . Pfarrei Schönwald — gegenüber
für erloschen erklärt .

Triberg , den 2 . Februar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Bekk .
G .535 . Nr . 1549 . Bruchsal .

In Sachen
Johannes Kunz jung in Zeuthern

gegen
Unbekannte ,

Eigenthum - airsprüche betr .
Da in Folge der diesseitigen Aufforderung vom

11 . September 1871 , Nr . 14 .827 , bezüglich der bezeich-

nelen Grundstücke weder dingt che Rechte , poch lehen -

rechtliche oder fideikommiffarische Ansprüche geltend ge¬
macht wurden , jo werden alle oersrtigen Ansprüche
den neuen Erwerbern gegenüber für erloschen erklärt .

Bruchsal , den 17 . Januar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schätz .
Nägele , A. j .

G .537 . Nc . 2005 . Bruchsal .
In Sache -:

Valentin Hasenfuß von Zeuthern
gegen

Unbekannte ,
EigenthumSan 'prüche Herr.

Nachdem auf die diesseitige Aufforderung vom
14 . September 1870 , Nr . 13 973 , ein - Einsprach «

nicht erhoben wurde , werden alle , zu den Grundbübern

nicht eingetrag nen dinglichen Rechte , lehenrechtlichen
oder fiderkommiffarischen Ansprüche dem neuen Er -

Bruchsal , den 24 . Januar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Schätz.
G .538 . Rast alt . Da auf die in drr Aufforde¬

rung der Maurer Bernhard Bechtold Wittwe , Mag¬
dalena , ged . Lande ! , von hier , vom 26 Oktober v.
I . , Nr . 14,066 , beschriebene Liegenschaft dingliche
Rechte , lehenrechtliche oder fideikommiffarische An¬
sprüche nicht geltend gemacht wurden , so werden solche
dem neuen Erwerber oder NnterpsaritSgläubiger ge¬
genüber für erloschen erklär !.

Rastalt , den 25 . Januar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

P s a s f.
Ganten .

G .573 . Nr . 1909 , Lörrach . Gegen Johann
Schöpslin vonHüfingen haben wirGmt erkannt ,
und es wird nunmehr zum Richtigstellung Z- und Vor¬
zugsverfahren Tagfahrt anberaumt aus .

Dienstag den 20 . Februar l . I . .
*

Vormittags 9 Uhr .
Es werden alle Diejenigen , welche aus was immer

für einem Grunde Ansprüche an die Gautrnaffe -nach««
wollen , aufgefordert , solche m der angisetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung de« Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaige «
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Bewcisurkunden vorzulegen oder de» Bewei durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird einMaffepfleger und ei«
Gläubig .rausschuh ernannt und ein Borg - oder Nach -

laßvergleich versucht werden , und e« werden in Bezug
auf Borgoergleiche und Ernennung des Mafsepsteger «
und GläubigerauSschuffeS die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen b- itretend angesehen werden .

Die rm Auslande wvhnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrl einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen dar Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem Si¬
tzungsorte des Gerichts angeschlagen , resp . denjenigen
Gläubigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Pest zugesendet würden .

Lörrach , den 6. Februar 1372 .
Großh - bad/AmtSgericht .

L « singer .



G .568 . Nr . 1423 . Baden . Gegen den Nachlaß
de« Schuster « Georg Michael Schilling von Zuzm »
Hausen , in Baden wohnhaft , baden wir Gant erkannt ,
und e« wird nunmehr zum Richtigstellung «- und Vor¬
zug - Verfahren Tagfahrt »nberaumt auf

Donnerstag den 7 . Mär , d. I . ,
Vormittag « 9Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au « wa « immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen , ausgefordert , solche in der angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung de« Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte » schriftlich
oder mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzug «- oder Unterpfand - recht « zu bezeichnen , sowie
ihre Bewei «urkunden vorzulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

Ar derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und
rin Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - oder
Rachlaßveogleich versucht werden , und «S werden in
Bezug aus Borgvergleiche und Ernennung he« Masse¬
pfleger « und Gläubigerausschusses die Mchterscheinen -
den al « der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Die im Ausland « wohnenden Gläubiger haben läng¬
sten« bis zu jener Tagfahrt einen dahrer wohnenden
Gewalthaber für dm Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an dem
Sitzungsorte de- Gerichts angeschlageu würden .

Baden , den 3 . Februar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

O . v. S t o <k h o r n .
G . 576 . Nr . 1406 . Breiten . Gegen die Ver -

lafseoschaft de« Johann Georg Heck von Gondelsheim
habe » wir Ganr erkannt , und e« wird nunmehr zum
Richtigstellung »- und Vorzugsverfahren Tagfahrt an -
beraumt auf
Mittwoch den 27 . d . Mt « . , Vorm . 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Anspruch « an die Gantmafse ma¬
ch« wollen , aufgefordert , solche in der angesetzten Tag¬
fahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich anzumelden , und zugleich ihre
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , sowie ihre Beweisurkunden vorzulegen oder den
Beweis durch ander « Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepflegcr und ei»
Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - oder Rach¬
laßvergleich versucht werden , und e« werden in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des MafsepflegerS
und Gläubigerausschusses die Nichterscheinenden al« der
Mehrheit der Erschienen « beitretend angesehen werden .

Die im Auslande wohnend « Gläubiger Hab«
längstens bis zu jener Tagfahrt ein « dahier wohnend «
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigung «
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen soll« , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleich« Wirkung , wie
wmn ste der Partei eröffnet wären ^ nur an dem

Sitzhngsone de« Gerichts angeschlagen , beziehungs¬
weise denjenigen im Ausland « wohnenden Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zuge¬
sendet würdm .

Brett « , den 7 . Februar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . Kupfer .
G .506 . Nr . 3876 . Karlsruhe . In der

Gans gegen die Finna ( Eisenhandlung ) Gebrüder
Bähr dahier und gegen die Gesellschafter Jakob
Bähr und Bernhard Bähr von hier erging AuS -

schlußerkmntniß :
Werden alle Diejenigen , welche die Anmeldung

ihrer Ansprüche an die Gantmafse unterlassen haben ,
von derselben ausgeschlossen .

Karlsruhe , den 30 . Januar 1873 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Eisen .
G .505 . Nr . 3905 . Karlsruhe . In der

Gantsache des Handelsmannes Jakob Bähr von
hier wurde heute ausgesprochen , daß die Ehefrau de«
Gantschuldners , Tina , geb. Meyer , berechtigt sei,
ihr Vermögen abzusoiidern .

Karlsruhe , dm 30 . Januar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Eisen .
G . 559 . Nr . 1274 . Ladenburg .

I . S .
mehrerer Gläubiger

g' gen
die Verlafsenschaft der Martin Koch
Ehefrau von Schriesheim ,

Forderung und Vorzug .
Werden alle Diejenigen , welche in der heutig «

Tagsahrt ihre Forderung « nicht liquidirt habe » , von
der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

B . R . W .
Ladenburg , den 6. Februar 1872 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Jakobi .

Eberle .
BermogeuSabssuVerung « .

G .548 . Nr . 1260/64 . Konstanz . In Sach «
der Ehefrau de« David Harburger , Clara , geb.
Rothschild , in Gailing « gegen ihren Ehemann ,
Brrmögmsabsonderung betr . . wurde durch Urthril
vom Heutig « die Klägerin für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehemannes abzuson -
drrn ; wa « zur Kenntnißnahme der Gläubiger bekannt
gemacht wird .

Konstanz , den 1. Februar 1872 .
Großh . Kreis - und Hofgericht , Eivilkammer .

Schneider .
von Woldeck .

G .549 . Nr . 276 . Lörrach . Durch Urtheil
vom Heutig « wurde die Ehefrau des Franz Joses
Rüsch . Maria , geb. Portmann , von Jnzlingen
berechtigt erklärt . ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes , unter Bersällung de« Letztem in die Kosten ,
abzusondern ; was zur Kenntnißnahme der Gläubiger
de« Beklagten bekannt gemacht wird . Lörrach , dm
30 . Januar 1872 . Großh . bad . Kreisgericht — Eivil -
kammer . K . v . Stösser . Greifs .

BerschvümheitS -Vrrsahrm .
S .513 . 2. Nr . 1202 . Emmendingen . Georg

Engl er , Weber « Sohn , von Köudring « , der sich
schon im Jahr 1834 von Hause entfernt , seitdem aber
keine Nachricht « von sich gegeben hat , wird hiermit
aufgrfordert , sich

binnen Jahresfrist
bei uu « zu meid « , andernfalls er für verschollen er¬
klärt und sein vermögen feinen muthmaßlich « Erb «

gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz gege¬
ben würde .

Emmmding « , dm 29 . Januar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Rotteck .
G . 514 . 2 . Nr . 1137 . Emmendingen . Gärt¬

ner Sebastian Fischer von Holzhaus « , der sich im
Jahr 1860 , um sich nach Amerika zu begeh« , von
Hause entfernt und seit 1861 keinerlei Nachricht mehr
von sich gegeben hat , wird aus Antrag seines Bruder «
Fridolin Fischer aufgefordert ,

biuneu Jahresfrist
sich bei un « zu melden , andernfalls die Verschollenheit
gegen ihn ausgesprochen und sein Vermögen seine «
muthmaßlich « Erb « gegen Sicherheitsleistung in
fürsorglichen Besitz gegeben würde .

Emmeudingen , den 28 . Januar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Rotteck .
G .547 . Nr . 3257 . Freiburg . Andrea - Dür -

maier von Thicng « hat i « Jahr 1864 sich nach
Amerika begeben und seit 4 Jahren keine Nachricht
mehr von sich gegeben ; dessen Aufenthaltsort ist un¬
bekannt .

Derselbe wird aufgeforbert .
binnen Jahresfrist

seinen Aufenthaltsort anher anzuzeigm , widrigens er
für verschollen erklärt und dessen vermögen seinen
muthmaßlich « Erben gegen Sicherheitsleistung in für¬
sorglichen Besitz gegeben würde .

Freiburg , den 3. Februar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G a l u r a .
Wankel .

Erbet»wrtsmige».
G .519 . Nr . 2454 . Pforzheim . Wird nun¬

mehr Johann Georg Herb von Langenalb in Besitz
und Gewähr des Nachlasses seiner s- Ehefrau Christine
Magbalene , geb. Zimmermann , eingewiesen .

Pforzheim , den 3l . Januar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gärtner .

Erdvarlaveueg« .
G .510 . Adelsheim . Elisabeths Magdalena

Dörr von Rosenbcrg . welche vor mehreren Jahren
nach Amerika suSwandcrte und seit dieser Zeit vermißt
wird , wird hiermit zur Erbtheilung ihre « am 2. De¬
zember 1871 verlebten Vater - , des TaglöhncrS An¬
dreas Dörr von Rosmberg ,

mit Frist von drei Monaten ,
ab heute , mit dem Anfügen vorgeladm , daß im Falle
ihre « Nichterscheinen « ihr Erbtheil jenen Personen zu-
getheilt werden würde , welch« er zukäme , wenn die
Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Adelsheim , den 3 . Februar 1872 .
Der Großh . Notar

Riegel .
G .557 . Emmendingen . Leo Singel , voll¬

jährig , von Reuthe , in Amerika , unbekannt wo , abwe¬
send , ist zur Verlafsenschaft seines am 2. November
1871 verstorben « Vaters Simon Singel , Taglöh -
ner von Reuthe , als Erbe berufen , und wird nunmehr
zu dm VerlafsenschaflSverhandluogkn mit Frist von

drei Monaten
de« AnfügenS vorgeladm , daß , wenn er nicht erscheint ,
die Erbschaft Denen wird zugetheilt werde » , welchen sie
zukäme . wenn er zur Zeit des Erbanfalle » nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Emmendingen , den 7 . Februar 1872 .
G . Leonhard , Notar .

<8,534 .2 . Nr . 259 . Karlsruhe . Karl Friedrich
Heß , Wilhelm Heß , Salome , Ehefrau de« Jakob
Köhler , sowie Juliane , Ebefrau des Christof Wänz ,
Sämmtliche von Eggenstein , sind zu dm Verlassen -
schaftSverhandluvgen der Andrea - Roth Ehefrau ,
Eva Katharina , gebornen Heß , und de« Georg Jakob
Heß von Eggenftein beruf « , und werden Elftere ,
deren Aufenthaltsort unbekannt ist , «nmit aufgefor¬
dert , sich

binnen drei Monaten
zur Empfangnahme ihres Erbtheil » dahier zu melden ,
andernfalls die Erbschaft Denen zufiele , denen sie zu¬
gefallen wäre , wenn sie , die Vorgeladm « , z. Z . de-
Erbanfalls nicht mehr gelebt hätten .

Karlsruhe , den 4 . Februar 1872 .
Großh . Notar

Kirchgeßner .
G .533 . Rastatt . Der an unbekannten Orten

abwesende ledige , 29 Jahre alte , beurlaubte Kanonier
Leopold Dauer von hier wird zur VerlafsenschaftS -
verhandlung aus Ableben seines Halbbruder - Franz
Sprenger , lediger Maurer von da ,

mit Frist von drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen , daß im Falle seines
Nichterscheinen « die Erbschaft lediglich Denen werde
zugetheilt werden , welch« sie zukäme , wenn der Vor¬
geladene zur Zeit de« Erb « fall « nicht mehr am Leben
gewesen wäre .

Rastatt , den 6. Februar 1872 .
L . Bauer , einstw . Notar .

Handelsregister-Einträge.
G .555 . Nr . 1257 . Staufen . In da« Firmen¬

register wurde unterm Heutig « unter O .Z . 66 einge¬
tragen : Die Firma Const . Gaß in Stauf « . In¬
haber der Firma : Constantin Gaß , lediger Kauf¬
mann von da .

Ferner unter O .Z . 47 : Die Firma I . B . Hug ard
ist erloschen .

Staufen , den 1 . Februar 1872 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Zentner .
F . Dusner , Akt .

G .540 . Nr . 1230 . Triberg . Zu O .Z . 41 de«
Firmenregister - wurde mit Verfügung vom Heutig «
eingetragen :

Die Firma »Alfred Boltz ' in Furtwang «
ist erloschen .

Triberg , den 3 . Februar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

B ekk .
G . 539 . Nr . 1231 . Triberg . Unter O .Z . 22

de « GesellschastSregisterS wurde mit Verfügung vom
Heutig « eingetragen : Die Firma »Jos . Kaiser äe
Cie . ' in Furtwang « . Die Gesellschafter find Josef
Kaiser , Fabrikant , und Alfred Voltz , Fabrikant ,
von Furtwangen . Die Gesellschaft - al am 1. d. M .
begonnen und wird durch jeden der Gesellschafter ver¬
treten .

Triberg , den 3 . Februar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Bekk .

G .543 . Nr . 1440 . Baden . Unier O .Z . 24
wurde zum diesseitig « GeseÜschastSregister dir Kom¬
manditgesellschaft :

»A. Baumann L Eie . in Bad « '

eingetragen .
Die Gesellschaft wird vertreten durch dm persönlich

hastenden HandelSgLrtner Anton Bau mann von
OoS . Derselbe ist verehelicht mit Stefanie , geb . Benz ,
von Kappel a/Rh . , mit Ehevertrag vom 31 . August
1869 , womach jeder Theil 30 fl. in die Gütergemein¬
schaft einwirst und alle « übrige , gegenwärtige und zu¬
künftige Vermögen van der Gtmeiuichast ausgeschlos¬
sen ist.

Baben , den 3 . Februar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Z e ch.
G .542 . Nr . 1459 . Baden . Zu O .Z . 23 de»

GesellschastSregisterS wurde heute folgender Eintrag
gemacht : Die Firma , A . Baumann L Ei «, in
OoS ' ist mir dem 1. d. Mt «, erloschen .

Baden , den 3 . Februar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Z e ch.
G .561 . Karlsruhe . Zu O .Z . 10 de« Gesell -

schastSregistrrS — Firma Gebrüder Leichtlin da¬
hier — wurde eingetragen , daß Kaufmann Camill
Leichtlin von hier als Gesellschafter mit vollem
Vertretungsrechte eingetreten und Kaufmann Rudolf
Leichtlin von hier al « Prokurist bestellt worden ist.

Karlsruhe , den 7 . Februar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Eisen .
GL51 . Nr . 2457/59 . Pforzheim . Unterm

Heutigen wurde eingetragen :
Zu O . Z . 197 de« GesellschaftSregisteis , die

Firma Schäfer L Ludwig hier betr . , daß
nach dem Ehevertrag des Gesellschafters Julia «
Ludwig mit Emilie Lieber von Sulzburg ,
st. st . Sulzburg , den 13 . Januar 1872 , die Gü¬
tergemeinschaft auf dm Einwurf von je 25 fl .
beschränkt wird .

Zu O .Z . 222 des GesellschastSregisterS : Die
Firma Schönhardt L Stanzer hier . In¬
haber dieser seit 1 . d. M . bestehenden Firma find
dieBijouteriesabrikant « Goitlieb Schönhardt
und Jakob Stang « r hier , und hat Jeder der¬
selben da « Recht , die Firma zu vertreten .

Zu O . Z . 428 des Firmenregisters : Das Er¬
löschen der Firma Gottlieb Schönhardt
hier .

Pforzheim , den 27 . Januar 1872 .
Großh . bad . Amtsgericht .

3 . B u ß.

GtrasrecktSpAeg «.
Losung « un » FahoSnnzm .

G .568 . J .Nr . 6691 . Karlsruhe . Der drei¬
jährig Freiwillige Melchior Ziegler von Weingar¬
ten , Amts Durlach , welcher auf unbestimmte Zeit vom
3. badisch « Infanterie - Regiment Nr . 111 beurlaubt
wurde , bat sich der militärischen Kontrole entzogen
und ist dessen Gestellungs -Ordre al « unbestellbar zu -
rückgekommen .

Derselbe wird daher aufgeforbert , sich
innerhalb 14 Tage »

bei seinem betreffenden Regiment zu stellen , widrigen¬
falls das Desertion - verfahren gegen denselben eingelet -
tet werden wird .

Karlsruhe , den 8 . Februar 1872 .
Königliche » Bezirks -Kommando .

Vermischte Bekanntmachungen
H .139 . 2 . Nr . 1796 . Basel .

Vergebung von Hochban¬
arbeiten.

Bei der Herstellung eines neuen Maschinenhauses
auf dem Rangirbahnhof Basel kommen die nach -
verzeichneten Bauarbeiten vor , welche im Wege
schriftlichen Angebots im Ganzen an einen Unter¬
nehmer vergeben werdm .

Dieselben find veranschlagt :
1 ) Grabarbeit . . . . 78 fl. 32 kr.
2 ) Maurerarbeit . . 11 .459 fl. 54 kr.
3 ) Steinhauerarbeit . 6694 fl. 44 kr.
4 ) Zimmerarbeit . . 2580 fl. 8 kr.
5 ) Schreinerarbeit . 209 fl. 27 kr.
6 ) Schlosserarbeit . . 657 fl. 1 kr.
7) Glaserarbeit . . 449 fl . 27 kr.
8 ) Blechnerarbeit . . 483 fl. 38 kr.
9) Anstreicherarbeit . 247 fl. 37 kr.

10 ) Schieferdcckerarbeit 1826 fl. 12 kr.
11 ) Pflästererarbeit . 1669 fl. 51 kr.

Zusammen : 26,356 fl. 31 kr.
Pläne , Voranschlag und Baubedingungm lieg «

von heute an auf dem Geschäftszimmer beS technisch«
Beamten dahier zur Einsicht auf .

Die ' Angebote find nach Prozent « des Voran¬
schlags zu stellen und versiegelt , frankirt und mit
entsprechender Aufschrift versehen , längstens bis

Samstag den 17 . Februar d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

bei uns einzureichen .
Basel , den 5 . Februar 1872 .

Großh . bad . Bahn -Amt .
Der Vorstand . Der Bez .-Jngmieur .

Keim . Scheffelt .
H .60 . 3. Meßkirch .

Vergebung
von Eisenbahnbau -Arbeiterl im Groß¬

herzogthum Baden .
E « sollen folgende Eismbahnbau -Arbeitm an der

Bahnskicke Schwackmreuthc - Pfullendorf im Wege
schriftlich « Angebote « in Akkord gegebm werden :

Das Loos III von Profil 100 bis 139 am öst¬
lich« Ende der Haltstelle Srntenhart bis an
den Fellgatterwald 2294 Meter lang ;

angeschlagen :
Erdarbeitm und Ent¬

wässerung . 57,608 fl.
Kunstbauten u . Wege 16,709 fl.
Schwellmfundament . 1,911 fl.

- . zus . 76,228 fl.
Die Erdarbeitm zur Erweiterung der

Station Schwackmreuthe , angeschlagen zu 86,715 fl.
Die Erdarbeitm zur Herstellung de«

Planums der Station Pfullendorf , an¬
geschlagen zu . 56,968 fl.

Die Angebote find in Prozente » de« Anschlages
anzugeben und sollen bi« längst « «

Samstag den 17 . Februar ,
Vormittag « 9 Uhr ,

zu welcher Zeit d,e Soummijsiou - etöffnuag statt fin¬
det, portofrei , versiegelt und mit geeigneter Aufschrift
versehen , bei un « «inzereicht sein .

Pläne , Ueberschläge und Bedingung « können in¬
zwischen jederzeit auf dem Bureau der unterfertigt «
Stelle eingesehm werden .

Unter dm Bewerbern werden nur viejenigm be¬
rücksichtigt , welche im Stand « find , schon am Lage
der SoummissionSeröffnung vollständig genügende
Nachweisung über ihre Befähigung zu den betreffen¬
den Leistung « , sowie über d« Besitz der hierzu er¬
forderlich « Baugeräthschasten und Geldmittel bejzw -
hringm .

Die von dm Uebernehmcrn zu stellende Kaut » »
beträgt 5 Prozent der Akkordsumme .

Meßkirch , den 31 . Januar 1872 .
Gr . Eifmbahnbau -Jnspektion .

v . Würthenau .
H .132 3 . Karlsruhe .

Wildprets-Akkord.
Dar in dm hiesig« Hosjagdbeznk « erlegt werdmde

Wildpret wird
Freitag »« IS. » M . » Vormittags 10 Uhr,

auf diesseitigem Bureau je nach dem Wunsche der
Pachtliebhaber auf längere oder kürzere Zeit vacht -
« eise in öffentlicher Versteigerung vergeben , und könne »
die Bedingung « täglich dahier eingesehm werden ,

Karlsruhe , den 7 . Februar 1L72 .
Großh . Hrsdomänen -Jntenbanz .

v . Sch önau .
H .93 . 2. Triberg .

Liegenschaftsver-
steigenmg.

In Folge richterlicher Verfügung werden aus der
Gantmafse des verstorbenen Kronenwirths Primu »
Wehrl « von Furtwang « die nachbeschriebenr »
Liegenschaften am

Montag den 26 . Februar 1372 ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Gasthaus zur Krone allda einer öffentlichen Ver¬
steigerung ausgesetzt und als Eigmthum endgiltig
zugeschlagm . wm » wenigstens der Schätzung chsrei«
erreicht wird .

Beschreibung der Liegenschaften :
Ein zweistöckiges Wohn - und WirthschaftSgeöäude

mit WirthschaftSgerechtigkeit zur Krone nebst Brau «-
rrigebäude mit Einrichtung , al « :

ein kupferner Braukessel ,
ein Maischgeschirr ,
ein eiserner Grand ,
eine Circularpumpe (Messing ) ,
ein Würzegeschirr mit Pumpe ,
ein Hopfmseiher von Eis « ,
eisernes Kühlschiff ,
ein Wasserbehälter ,
ein Putzzuber ,
eine Malzputzfege ,
eine Malzschrote »
4 Stück mesfingme Hahn « ,
mehrere Blechrohre , zusammengehörend .
4 Setzhämmer ,
3 Schlegel ,
ein Pichkeffel und Schapfm ,
mehrere Brenneisen ,
4 Bierschäpfle ,
zwei Schapfm ,
drei Faßtrichter ,
zwei Handkübel ,
zwei AuszugSrinnm ,
1 Trubsack ,
vier Bürsten ,
1 Thermometer ,
vier Gährgefchirre im HauSkellcr ,
20 Stück Jungbier - und Lager - Fässer , SV

Ohm haltmd ,
100 Stück kleine AbzugSfäßch «
2 Butten ,
eiserner Ofen im Malzkcller ,
die vorhandenen Faßlager im Haus - und Lager¬

test er ,
Stallung und Holzremise ,
4 Ruthen Gartmseld mit Kegeidahn und Gar -

tenhäuschen , grenzt vorn an Gordian Het -
tich , ob« an die Straße und hintm «m
German Ganter ,

4 Morgen Ackerfeld am Winterberg , neben
Fortunat Scherzinger und BlafiuS Kunnrr ,

rin Felsenkeller auf der untern Allmend , neben
Adolf GrieShaber und der Gewerbeschule »

38 Ruth « Ackerfeld allda , nebm Adolf GrieS¬
haber und der Gewerbeschule , zusammen
tar . 20,000 fl.
Zwanzigtausend Gulden .

Hierbei wird bemerkt , daß die Fahrnisse , meistm -
theil « zum Betrieb der Wirthschaft gehörig , alsbald
nach der Liegenschaft - Versteigerung zum Verkauft
komm « .

Triberg , bm 25 . Januar 1872 .
Der VollstreckungSbeamte .

_
A. Fuchs ._

H .133 . 2 . Karlsruhe .

Versteigerung eines
Wohnhauses mit Garten .

Die zur Gantmafse des GeschästSagent « Franz
Perrin dabier gehörig « Liegenschaft « , bestehend in
einem zweistöckigen Wohnhaus mit Nebengebäude »
und großem Gart « , an der Mühlburger Straß « da¬
hier , einerseits neben der Rhein - Eisenbahn (Mühl -
burgerthor -Bahnhos ) , anderseits arbeu Archivrach
Barbiche gelegen , tarnt zu . 32,000 fl.
werben am

Mittwoch den 28 . Februar 1872 ,
Nachmittag « 3 Uhr

im Rathhan « dahier
öffentlich versteigert , und endgiltig zugeschlagm , wm »
da « höchste Gebot dm SchätzungSpreiS erreicht .

Dar ganze Anwesm eignet sich vermöge seiner
freundlichen und günstigen Lage sowohl zu einem an¬
genehmen Wohnsitz , als auch zum Betrieb eines größer »
Geschäfte «.

Die näher « VersteigerungSbedinguug « können in¬
zwischen in meinem Amtszimmer ( Langestraße Nr . 147
gegenüber dem Muieum ) täglich eiageseh « werdm .

Karlsruhe , de« 27 . Januar 1872 .
Großh . Notar

S e v i n.

H .158 . 2 . Bei Steuerperäquator Vaumann i»
Ach er u findet ein Gehilfe ! . Klaffe ftänbtge Besch»»,
tiguvg . Jährlicher Gehalt 500 fl.
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